
der Vögel werden mutwilligerweise zerstört. Im letzten Frühjahr 
konnte man wiederum die W ahrnehmung machen, wie Hecken, mit 
Hecken bewachsene. Feld raine, Hügel unid Bachu:fer schwarz aus­
gebrannt waren. Es konnte festgesteHt we11den, daß in vielen Fällen 
noch schulpflichtige Buben die Täter waren, welche an den auf­
lodernden Flammen ihre Freude hatten. Gegen diese Unsitte muß 
mit aller Schärfe vo rgegangen weriden, denn wie leicht könnte ein 
solches Feuer bei gürns tiger Windrichtung auf einen nahegelegenen 
Wal,d übe11greifen unid einen Waldbrand hervorrufen. - - An alle, 
die es angeht, sei hiermit ,die ernste Mahnung gerichtet, die n;.ir 
mehr spä rlich vo11kommenden Hecken vor derartigem Vandalismus 
zu schützen. P. THILL. 

Aus c/en f:ofta/vo_'f e,{schufzvereinen 
Esch/Alzig. Es war .beim Escher Vogelschutzverein zur schönen Tradi- . 

tion gewo rden, somrners über jeden Sonntag Beobachtungs- und Studien­
a usflü ge zu machen. Bedauerlicherweise muß fe stgestellt werden, daß di e 
Beteiligung seit 1941 erheblich nachgelassen ha t, was wohl auf die Zeit­
umstä nd e zurückzuführen ist. Die ·beobach tete Artenzahl der gefiederten 
Sänger ist verhältnismäßig zahlreich. Schon durch die Straßen der Stadt 
bis zum Sammelpla tz in der Oberhöhl sehen wir Ji a u s s patz , ve reinzelt 
R a uch s c h w a 1 b e und Ji a u s s c h w a 1 b e. Wir sehen massenhaft die 
Flugspiele des Mauers e g 1 e r s und hören den Morgengesang des 
Ji a us r ot s c h w a n z es auf dem Jiausfirst. Am Ausgang der Ortschaft 
führen K o hlmeise und B 1 a u m eise ihre Jun ge n, und der Star 
bringt Regenwürmer und Ma ikäfer zum Ni s tkasten. Aus den Brennessel­
beständen steigt die Dorn g r as m ü c k e empor: im Schwarzdorn läßt 
die Zaun g r a sm ücke das un scheinb are Liedchen e rtönen . Der Stein: 
s c h m ä t z e r wippt auf den Steinhalden; auf den elektrischen Le itungs­
drähten singt der Garten r ot s c h w a.11 z. Aus dem Fichtenbestande 
rechts fl ö ten Am s e 1 und Sing d rosse 1. Links zum Jieintzenberg hin 
ve rhö ren wir G i r 1 i t z , Baum pi e p e r und Wen d eh a 1 s. Bei «Col­
la rt» wechseln Ji ä h e r und E 1 s t er n , von hüben nach drüben; der 
Kuckuck ruft, de r S p e rber zeigt s ich gelege ntlich , un.d. einmal 
(1. 6. 41) li eß sich soga r der W i e de h o p f sehen. Der Zaunkönig 
ze tert, e in zelne Rin ge ltauben rucks en im Gebüsch. Bei de r Wohnung 
des «Nicki » nistet der G r ü n f in k in den Fichten, und wenn man Glück 
hat, kann ma n a uf den a ltgekrümmte n Apfelbäumen auch den Rot k o p f -
würge r entdecken. Fitis und Weid e nl a ub sä n ge r füttern im 
dichten Gras des jungen Tannenbestandes. W e iter hin auf flötet der D o 111 -

p f a ff , musiziert die Braune 11 e und singen Schwarz p 1 ä t t c h e n ·. 
und G arte n g r as mücke. Auf dem W eih er des Ellergrundes führt das 
Teichhuhn seine Kücken ; am Zuflußwässerlein dazu jag t die Ge -
birg s s t e 1 z e. Dort a uch s tillt di e Weiße Bachs t e 1 z e , die droben 
im Steinbruch brütet, ih ren Durst. lioch über dem W alde kreisen drei 
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T u r m f a 1 k e n , die sich den Bes itz des Krähenhorstes streitig machen. 
Oie Rab e nkrähe krächzt, die D oh 1 e zieht in kleiner Schar ihrer 
Brutkolonie a uf den Kühla nl agen der Iiütte zu. Ber.gauf im Buchenwalde 
pinkt der Buch f in k. Unter den alten fichten auf d.er Anhöhe finden wir 
die Gewölle des W a 1 d kau z es. Nicht weit davon, im Abhange zum 
«Liegeoisloch » sahen wir schon die Miste 1drosse1 im Zorn. Unter 
der Grasdecke des Iiohlweges verbirgt das R o· t k eh lc h e n sein ·Nest. 
Dem Schwirlen des W a 1 d 1 au b sän g e rs zuhörend treten wir aufs freie 
Feld . W ir überblicken qie herrliche Aussicht zum «Langengrund ». Dort 
brütet die tt e i de 1 er c h e. Weiter unten schlägt die Nacht i g a 11 in 
drei oder v ier Exempla ren, die Schw a nzmeise nistet im fichten­
bes tande. In den Binsen des Abhanges, dort, wo das Wässerchen aus dem 
Boden rieselt, hat der tt e u schrecken s c h w i r 1 sein Brutgebiet. Der 
Steink a uz ruft aus der Felsenwand, die 0 h r e u 1 e hat ihren Iiorst in 
den hohen Fichten ; a b und zu kräht auch der f a s an. Wenden wir uns 
wieder dem Berge zu so finden wir in der Nähe des «Arbedhof» die f e 1 d-
1 er c h e, die G o 1 d a mm er , den Rot rück wür g e r und das W in-
t er g o l d h ä h n c h e n. Auch das S o mmer g oldhähnchen tritt 
mehr zur «W aldschenke Georg Mart» auf, allwo wir von der Waldschule 
her P i r o 1 , G r ü n s p e c h t , G r o ß e n B u n t s p e c h t und K i r s c h­
k er n beiß e r verhören. Sumpf m eise und Ii a u b e n m eise nisten 
daselbs t in den Nisthöhlen , desgleichen der K 1 e i b er. In derselben Gegend 
finden wi r G a rten b a u m 1 ä u f er und W a 1 d bau m 1 ä u f er. Wir 
gehen zum «tieidenfeldchen» zu und sehen den Mäusebussard seine 
ma jestä tischen Kreise zi ehen, oder gar die seltene W e id e nmeise ihren 
Durst stillen. Al s noch menschliche Unvernunft nicht die alten Apfelbäume 
da.selbst entfe rnt ha tte, stellte si ch auch jedes Frühj ahr regelmäßig der 
Tr a uer f 1 i c g en s c h n ä p per auf mehrere Tage dort ein . Einer der 
Gesellschaft e rzählt , daß er dort längs des W aldrandes an einem lauen 
Sommerabend die Nachts c h w a 1 b e sichtete. Das Rebhuhn ruft im 
Getrei.defelde. Un sern Weg direkt auf den Stadtpark zu nehmend begegnen 
wir mindestens zwei Pärchen d ~s Wiesen piepe r s. Das Schwarz­
k eh l c h e n nistet im Iiügell and , und nicht weit davon zeigt sich das 
Br a un k eh I"c h e n auf der futterbestandenen Wiese. Im Stadtpark stellen 
wir dann noch D ist e 1 f in k , G r a ue r f 1 i e g en s c h n ä p p e r , 
Z au n a m m er , F e 1 d s p a tz und Ii ä n f 1 in g fest , und beschließen so 
nach Aufzeichnung von ca. J.Q__ve_r ~.<:E i_~Vogel~~ unsern sonntäg­
lichen Morgenausflug. Wer will a lso in di esem Sommer wieder dabei sein? . 

Esch , den 15. März 1943. Joh . MORBACii. 

Ürnilholo,9ische !ßeo6achlungen und ._Alotizen 
Ringfunde. Eine von GALL im Nov. 1939 in Bettemburg beringte B 1 au-

111 eise wurde ebend a in der Ma ria Adelheidstraße in der ersten~ 
ä rz 1943 tot aufgefunden. Alter also mindestens 4 Jahre. Ring 13 A 7139. -

Am 9. 10. 1940 wurde im Iiofe Robert WOL TER zu Düdelingen emaltes 
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gewisser Paradiesvögel, die gröl.lern Lap·pen des Haushahnes und des 
Puters, usw. Solche Schmuckvorrichtungen kommen aber erst v ielfach zur 
Geltung, wenn sie durch geeignete Bewegungen ins rechte Licht gestellt 
werden. Hiehin sind zu rechnen das Radschlagen von Pfau und Truthahn, 
die Balzkünste von Auer- und Birkhahn, sowie die Balzflüge ·der meisten 
Vogelarten, auch der Balztanz des Spatzen. - Man könnte drittens auch 
die Waffen der Männchen (Sporn) und die zum Kampfe führende Neben­
b u h 1 er s c h a f t hier aufzählen. Denn wenn das Weibchen auch dem 
Kampfe der Männchen um Eroberung und Verteidigung des Brutrevieres 
teilnahmslos zusieht, so zi~h t es doch in der Regel das Männchen vor, das 
den Platz, den es ·sich auswählt, behauptet. Denn es ist das Weibchen; 
nicht das Männchen (in Überzahl!) , das wählt. Man sehe nur, wie in der 
Natur· beim gemeinsamen Fluge (Buchfink, Distelfink, Hänlling, Kohlmeise 
usw.) immer das Männchen dem Weibchen, nicht umgekehrt, folgt. 

An Verschiedene. Unter Bezug auf den Artikel «Vogelrupfungen» in 
der letzten Nummer sind eine Anzahl fragen eingelaufen, die, da von allge­
meinem Interesse, sich am besten in einem eigenen Aufsatz beantworten 
lassen. Dies soll ·in nächster Nummer geschehen. 

Nach Esch. Der Seide 1 b a s t ist gesetzlich geschützt und darf nicht. 
abgeschnitten, viel wen iger korbweise mit der Wurzel ausgegraben und 
fortgetragen werden. Wenn wir gut unterrichtet sind, wird der Zuwider­
handelnde und derjenige, der «es unterläßt, Jugendliche unter 18 Jahren, 
die seiner Aufsicht unterstehen, von einer Zuwiderhandlung gegen die Vor­
schriften des Naturschutzgesetzes abzuhalten», mit Halt und mit Geld­
strafe bis zu 150 RM oder mit e.iner dieser Strafen b·estraft. -

Hr. Th. Aufsatz über Seidelbast durch die Zeit überholt. Andere Raum­
mangels wegen zurückgestellt. 

Hummeln. Es ist bekannt, daß Hum:meln gerne Nistkästchen, in denen 
sich schon Nistmaterial befindet, mit Beschlag belegen. Sie bevorzugen 
solche, ih denen sich M oos befindet, und so sind in erster Linie Meisen die 
Leidtragenden. Von 50 Nistkästchen um die Escher Waldschule z. B. sind 2 
von Hummeln bewohnt, und von 32 im Escher Stadtpark gar vier. Soviele 
Meisengelege sind also dahin. Dennoch würde ich Hummeln nicht belästigen, 
denn für die Bestäubung gewisser Pflanzen, ·so des Rotklees z. B., sind die 
Hummeln ihres längern Rüssels wegen unentbehrl ich. Wirtschaftlich sind 
sie also mindestens so wertvoll wie die Vögel W espen und Hornisse hin­
gegen sind rücksichtslos aus den Nistkästchen zu vertreiben u. zu verti lgen . 

..Alitteilung 
«VÖGEL DER HEIMAT», Band III (12) ist nun eöschienen und an alle 

Verbandsmitgl i.eder überwiesen worden. Es waren so lreundich, die Austei­
lung zu übernehmen: die Herren Bintz für Redingen/Attert - Thill Paul für 
Kopstal --'- Thillmann für Petingen und Umgegend - Traulller für Mamer -
Thewes für Klerl u. Umgegend - Trierweiler für Fels - Schfltges für Kol­
mar/Berg - Gehrend Michel für Korich, Kapellen, Oarnich u. Umgegend -
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Harsch J. B. für Mondorf - Rinnen für Ulflinge n u. Umgegend - H.uberty 
für Grevenmacehr - Hein für Kay l, . Tetingen u. Rümeli'ngen --=-- Weydert 
Peter_ für Dickweiler, Osweiler„ Echternach, Girst u. Umgegend - Kohl für 
Rospo·rt und Steinheim - Esch für Hinkel und Born - Morbach Sebastian 
für Wormeldingen - Gall für alle Ortschaften der Amtsbürgermeisterei 
Bettem-burg - Brück für Diekirc~ - Moris für a lle Ortsteile von Groß­
luxemburg - Wolter für Düdelirigen - Morbach Joh. für Esch /Alzig und 
Umgegend - Ettinger /Weber für Niederkerschen - Frl. Grethen für Sas­
senheim. Alle andern Mitglieder, auch die ausländischen, Wlllrden direkt 
vom Verlag aus bedient. Soll te nun irrtümlicherweise bis zum heutigen 
Datum irgend ein Mitglied nicht in den Besitz seines Exemplares gelangt 
se in, so wolle es bei der oben bezeichneten Verteilungsstelle oder bei der 
Geschäftsstelle des Verbandes für Voge lschutz, Industriestraße 34 in Esch / 
Alzig, nachfragen. 

Ich benutze die Gelegenheit, a llen jenen herzlichst zu danken, die durch 
freiwilli ge Spenden zur Herausgabe des Ban-des lil beigetragen haben. Da­
durch wur:den wir auch in die angenehme Lage versetzt, allen Mitgli edern, 
die ihren Beitrag für die Jahre 1942 und 1943 eingezahlt haben , ein Exem­
-pla r zuzuweisen. Die Annahme des Buches zieht selbstverständlich und nach 
a llgemeinem Recht auch die Pflicht nach sich, den vorgesehenen Beitrag zu 
entrichten. Irgend ein Mitglied, das a lso noch mit der Einzahlung im Rück­
stand sein so llte, wird frdl. gebeten , den vnrgesehenen Betrag umgehend auf 
das Postscheckkonto Luxemburg 8909 oder per Postüberweisung direkt an 
den Kassenwart, lierrn Zahnarzt Robert WOL TER in Düde lingen, einzu­
zahlen, widrigenfalls die Rücksendung des Bandes Verpflichtung ist. 

Es ist mein Wunsch, daß die Serie fortgesetzt we~de , und bitte ich des­
halb alle Mitglieder, insbesondere aber die Förstergilde, bei der ich erfr eu­
licherweise in den letzten Jahren ein viel rege res Inte resse für Vogelschutz 
und Voge lkunde feststelle, den Verfasser durch Beschaffung von Material 
über Eisvogel, Kuckuck, Nachtschwalbe, Spech te und Raubvögel zu unter-
stützen Der Leiter des Verbandes für Vogelschutz, Luxemburg 

Pr. HUBERTY„ Ehrenforstinspektor. 

Im Anschluß an obige Bekanntmachung teilen wir den Mitgliedern des 
Vogelschutzverbandes mit, daG es uns trn-tz der bestehenden Schwierigkei­
ten gelungen ist, von Band III der «Vögel der Heimat» 100 Exemplare in 
Ganzleinen zu binden. Wir stellen Ihnen dieselben zur Verfügung, und ·kann 
das Ihnen durch den Verband be d ts zugestellte broschierte Exemplar bei 
un s gegen ein gebund enes Buch um.getauscht 'werden gegen Einsendung von 
2,- RM auf ui:iser Postscheckkonto Luxemburg Nr. 726. 

KREMER-MÜLLER, Esch /Alz. 

L~it e r des Vi:_rbandes: Franz Huberty, G_revenmacher, Fernruf 29. - Stellvertreter : Edm. 
Wirion, Lux e mburg-, Fer11ruf 67-57. - Schrif tl eiter: Johann Morbach Esch-Alzig, Fe rnruf 27-\JS 
- Kassenwart: Robert Wolter, Düdelipge n, Fe rnruf 16-33. 
Jahresbeitrag: mindestens 2 RM. - Po stscheckkonto : 8909, Luxemburg. - Drucker: 
P, Worre -Mertens,. Luxemburg. - Alle Zuschriften sind _ zu -senden an die Geschäftsstelle, 
Industries trasse i>t in Esch-Alzig. Die Verfas ser sind se lbst für ihre Artikel verantwortlich. 
- Nichtaufgenommene Ma nuskripte werden vernichtet. - Nachdruck nur mit Quellen­
angabe und Erlaubnis des Verfassers -ges ta ttet. 


	194306091
	194306092
	194306095
	194306096

